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Blasteme die Form S. Von den so entstandenen vier, neben einander

liegenden Blastemen verschmelzen wieder die beiden innersten, sich
unmittelbar berührenden Blastemschichten und so entsteht die Form 1

der dritten Figur, welche endlich nach dem Verschwinden der letzten
Andeutung einer peripheren Schichtenbildung in die Form 2 (Fig. 3)
übergeht. Das Blastemstück c, d, e, f dieser Figur übergeht am
raschesten in Verknorpelung und Verknöcherung, es stellt einen
Wirbelkörper von seiner vorderen Fläche aus gesehen dar; das
Stück a, b, c, d einer planconvexen Linse ähnlich, verschmilzt mit

 dem gleichnamigen Stücke des überliegenden Wirbelblastems und
entwickelt sich an den Brust- und Lendenwirbeln zum Ligamentum
intervertebrale, welches somit anfänglich die Gestalt einer biconvexen
Linse (Blastem 4, Fig. 3) darbietet. An dem Os sacrum bleibt diese
Blastemschicht a, b, c, d noch lange knorpelig, wenn der Wirbel
körper längst verknöchert ist, und verknöchert erst später.

Isolirt man daher in dieser Entwickelungsperiode das Blastem
des Wirbelkörpers (was nicht mit grossen Schwierigkeiten verbunden
ist), so erhält man die Figur 4. Hier scheinen die Wirbelkörper A
aus zwei seitlichen Hälften zu bestehen. Die Ligamenta interverte-
bralia B zerfallen durch einen Druck leicht in eine obere und untere

 Hälfte. Diese , jeden Bildungsact begleitende Furchung verleitete
zur Annahme, dass die Wirbelkörper wirklich aus zwei Hälften ent

stünden, die erst später zusammenwüchsen, und man glaubte hieraus
die angeborenen Spaltbildungen der Wirbelkörper erklären zu können.
Aber diese Spaltbildungen beruhen auf einer wirklichen Trennung
in zwei Hälften, wozu die Furchung zwar disponirt. der Anlass
dazu muss aber erst anderweitig gegeben werden.

Wie die Kreuzwirbel, so entwickeln sich auch die übrigen
Wirbelkörper und ich habe das Kreuzbeinblastem nur desswegen
besonders gewählt, weil der Entwickelungsgang hier am leichtesten
stufenweise zu verfolgen ist. Querdurchschnitte durch Wirbel habe

 ich bereits in meinen früheren Abhandlungen gegeben.
Bald nach dieser ersten Bildung erfolgt in dem noch übrig

gebliebenen Blastem (C, Fig. 3) eine neue, quer oder horizontal ver
laufende Furchung und so entsteht die Figur S. Hier übergeht die
Furchungsmasse 1 in die Keimbildung 2, und aus dieser entsteht
durch Verschwinden der ursprünglichen und ersten Furchungslinie
die Form 3. Mittlerweile hat sich aber das Blastem der Wirbelkörper A


